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Hinführung zur ersten Lesung | Ez 37,12b–14 
Der Prophet Ezechiel  
spricht zu den enttäuschten Menschen im babylonischen Exil.  
Sie haben alle ihre Hoffnungen begraben.  
Sie erwarten nichts mehr.  
Sie halten sich für verloren.  
Der Prophet versucht, ihren Blick auf Gott zu richten.  
Wo menschlich gesehen alles zu Ende ist,  
kann Gott neues Leben schaffen,  
über alles menschliche Erwarten hinaus. 
Hinführung zur zweiten Lesung | Röm 8,8–11 
Paulus spricht die Christen in Rom  
auf den Geist Gottes an, der in ihnen wohnt.  
Der Geist Gottes ist für ihn eine lebendige Wirklichkeit:  
Er ist die Gegenwart Gottes,  
der jedem Menschen ganz nahe ist,  
der in ihm ist, der ihn anstößt,  
Gott zu suchen,  
der ihn zum Tun des Guten bewegt. 
Lesehinweis 
babylonisch | offenes A, y wie i 
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Meditation  

„Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. 
Wer an mich glaubt, 
wird leben, auch wenn er stirbt.“ 

Ein Glaube, 
der die Grenzen sprengt, 
die wir in der Welt 
uns und anderen setzen. 

Ein Glaube, 
der Binden löst, 
die uns fesseln an Aufgaben, 
an Ansprüche und Gewohnheiten. 

Ein Glaube, 
der die Erfüllung sucht 
nicht im körperlichen Dasein, 
sondern in der Gegenwart Gottes. 

Ein Glaube, 
der über die äußerste irdische Grenze 
über das Verwesen hinaus 
Leben in Fülle schafft. 

Ein Glaube, 
der meine Existenz 
schon aus dem Hier und Jetzt 
in Gottes liebender Gegenwart weiß. 
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Meditation | Alternative 

Christus rief einst  
den Lazarus aus dem Grab.  
Er ruft auch uns  
aus dem Tod zum Leben,  
aus der Sünde ins Leben mit ihm.  

Die heilige Eucharistie,  
das Brot des Lebens,  
ist uns Garant dafür. 

Es war unmöglich, 
dass Tote wieder leben, 
unmöglich war Gott im Fleisch erfahrbar, 
ehe sein Wort Fleisch wurde, 
damit unser Fleisch in ihm lebt.  

Wo ich am Ende bin, 
wo ich nur noch tot bin, 
dort überall spüre ich Leben 
von neuem knospen und aufblühen, 
ich höre  
wie er auch mich ruft. 
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